
Fortbildung Landesverband Schulpsychologie NRW e.v. 

18. / 19. März 2026 Katholische Akademie Schwerte, Bergerhofweg 24, 58239 Schwerte 

 

 

 

 

 

Glauben Sie ja nicht, wer Sie sind!  

Der Provokative Ansatz in Beratung und Therapie 

Referentin: Dr. Charlotte Cordes 

 

Herausfordernde Beratungssituationen im Arbeitsalltag können selbst erfahrende Menschen aus der 

Spur werfen und ihre sonst so milde und wohlwollende Haltung in innere Sätze umwandeln wie ‚So ein 

Vollidiot’ oder ‚Die macht mich echt aggressiv!‘ Sie würden sich natürlich NIEMALS zu solchen 

Gedanken hinreißen lassen, oder? In diesem zweitägigen Workshop bekommen die Teilnehmenden 

einen Einblick in den sog. Provokativen Ansatz, der mit ganz viel wohlwollendem Humor und 

Herausforderung arbeitet, um die Klienten zum Lachen über ihre eigenen Stolpersteine zu bringen 

(Jeder, der feststeckt weiß, wie schwierig es ist, an diesen Stellen den Humor zu behalten). Mit Humor 

ist dabei kein Auslachen oder Weglachen gemeint, sondern das Lachen über sich selbst. Vor allem in 

stressigen Situationen ermöglicht Humor den Blick von außen und kann nachhaltig zu Entspannung und 

Verhaltensänderungen beitragen. 

 

Der Workshop ist eine Mischung aus provokativen Live-Coachings durch die Referentin, 

Theorieinputs und praktischen Übungen. Die Kenntnisse aus dem Kurs dürfen gerne unmittelbar 

im eigenen Umfeld angewendet werden.  

 

Der Provokative Ansatz  

Der Provokative Ansatz hat sich aus der Provokativen Therapie von Frank FARRELLY (1931-2011) 

entwickelt. Das Herzstück der provokativen Vorgehensweise ist ein sehr wohlwollender Humor, der den 

Klienten ermöglicht, ihre Selbstsabotage - den „ganz normalen Wahnsinn“ - zu relativieren. 

Wertschätzung und Wohlwollen des Beratenden werden dabei vor allem nonverbal vermittelt. 

Provokative Berater sind vom Veränderungspotential der Klienten überzeugt, ohne die klassischen 

Ermutigungssätze („Sie schaffen das! Sie haben das Potential“) jemals auszusprechen. Therapeut oder 

Coach sagen nicht, was sie selbst denken, sondern was die Klienten fühlen und denken, oder fühlen 

und denken könnten, und verzerren es ins Komische und Absurde, um die Klienten zum Lachen über 

ihre eigenen Stolpersteine zu bringen.  
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Warum der Provokative Ansatz  

Mit dem Provokativen Ansatz können Themen, die offensichtlich im Raum stehen und die oft aus den 

unterschiedlichsten Gründen nicht direkt angesprochen werden, humorvoll auf den Tisch gelegt werden, 

OHNE jemanden vor den Kopf zu stoßen. Der Provokative Ansatz dockt dabei nicht mit erhobenem 

Zeigefinger an die Ratio an, sondern versucht, auf unkonventionelle und schräge Art und Weise die 

emotionale Beteiligung zu aktivieren. Wir sind alle sehr stolz auf unser Hirn. Allerdings haben rein 

rationale Einsichten und Erkenntnisse meist keinerlei Verhaltensänderungen zur Folge. Auf gradlinige 

Ratschläge und Belehrungen der Beratenden folgen als Reaktion meist Sätze der Klienten wie: ‚Ja, ich 

verstehe, dass eine Änderung hermuss, aber für mich geht das nicht...‘ Durch humorvoll karikierende 

‚Arschtritte‘ wird ein festgefahrenes System emotional in Bewegung gebracht. Dadurch ändert sich der 

Blickwinkel der Klienten und das Kaninchen starrt nicht mehr nur auf die Schlange. 

Verhaltensänderungen sind wieder möglich. Die eigene innere Haltung als Beratender ist dabei 

essentiell: Beim provokativen Arbeiten sind Sie nonverbal IMMER emphatisch (‚ich trau dir zu, dass du 

stark bist und dich ändern kannst’). Ohne diese wohlwollende Grundhaltung werden die verbalen 

Provokationen aggressiv und mein Gegenüber macht zu. Wenn Sie Ihr Gegenüber nicht leiden können: 

Finger weg vom Provokativen Ansatz! Außerdem ist innere Neutralität gefragt (Will ich meinen Klienten 

verändern oder nicht?). Haben Sie eine innere Agenda, werden die Provokationen manipulativ. Auch 

das bewirkt, dass Klienten die Schotten dicht machen.  

 

Vita der Referentin 

Dr. Charlotte Cordes ist Referentin und Coach im Deutschen Institut für Provokative Therapie 

(www.provokativ.com), das ihre Mutter Dr. Noni Höfner in den 1980er Jahren gegründet hat. Sie führt 

seit fast 25 Jahren Seminare zum Provokativen Ansatz, Einzelcoachings und Teamsupervisionen für die 

unterschiedlichsten Zielgruppen durch. Genauso lange steht sie mit Improtheater auf der Bühne. Aus 

diesen beiden Bereichen hat sie mit Florian Schwartz zusammen die Provokative Szenenarbeit 

entwickelt, bei der Beratungssitzungen um szenische und musikalische Elemente erweitert werden. In 

sog. Coachingmarathons machen die beiden das seit einigen Jahren auch auf diversen Bühnen 

(www.provokativ.com/coachingmarathon). Charlotte Cordes ist Autorin mehrerer Bücher 

(www.knollundpatze.de) und Fachartikel (www.provokativ.com/veroeffentlichungen). Seit Ende 2021 

hostet sie außerdem den Podcast ‚Der Provokative Ansatz‘ (www.anchor.fm/ provokativeransatz), in 

dem sie regelmäßig provokative Coachingsessions veröffentlicht (inzwischen fast 100 Stück). Sie lebt in 

München und hat zwei erwachsene Söhne.  

 

 

 

 

 

www.provokativ.com
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Vorläufiger Ablaufplan, Änderungen vorbehalten 

 

Tag 1 Mittwoch, 18. März 2026 

10:00 – 10:30 Check-in beim Stehkaffee 

10:30 – 12:30 Workshopphase 

12:30 – 14:00 Mittagspause 

14:00-17:30 Workshopphase inkl. Kaffeepause 

18:00 Abendessen 

19:00 – 20:00 Mitgliederversammlung 

20:00 gemütlicher Ausklang 

 

Tag 2 Donnerstag, 19. März 2026 

7:00 – 9:00 Frühstück 

9:00 – 12:00 Workshopphase 

12:00 Mittagessen 

13:00 – 15:30 Workshopphase 

15:30 – 16:00 ggf. Evaluation 

 

 

Teilnahmegebühr  

für Mitglieder des Landesverbands Schulpsychologie NRW e.V.  

inkl. Übernachtung, Verpflegung  (Frühstück, Mittag- und Abendessen)  149 Euro 

ohne Übernachtung inkl. Mittagessen        99 Euro  

 

für Gäste (Nicht-Mitglieder des Landesverbands Schulpsychologie NRW e.V.)  

inkl. Übernachtung, Verpflegung  (Frühstück, Mittag- und Abendessen)  399 Euro 

ohne Übernachtung inkl. Mittagessen      309 Euro 

          


